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t Kartoffeln als Hühnerfuiter Jn ländlichen
Kreiſen meint man daß die Hühner zur Zeit des
Winters da ſie keine Eier legen auch ſchlecht ge
füttert werden können und deshalb reicht man ihnen
Kartoffeln allein Die Kartoffeln ſind bekanntlich
ſehr eiweißarm und das Huhn kann an dieſem Futter
nicht ſeinen Nahrungsbedarf decken noch viel Weniger
hat es etwas zur Eierproduktion übrig Die Kar
toffel iſt nur für das Geflügel als Beifutter zu ver
wenden Kartoffeln mit Kleie und ſaurer Milch
das mag ein Futter geben aber Körnerfutter muß
auch gereicht werden

Junge Truthühner Ein kritiſcher Zeitpunkt
iſt für die jungen Truthühner dann gekommen wenn
ſie die Federn wechſeln und rot anſetzen was ge
zwöhnlich im Alter von drei Mongten erfolgt Jſt
die Witterung warm und ſchön ſo geht dieſe ver
zhängnisvolle Periode in der Regel ganz ruhig und
ziemlich ſchnell von ſtatten iſt es hingegen zu jener
Zeit kalt und naß ſo ſchwebt ihr Leben in der
größten Gefahr und man muß die größte Aufmerk
ſamkeit darauf richten ſie trocken und warm zu
halten auch ſehr gut zu füttern

Das Schwarzblättchen auch ſchwarzköpfige
Grasmücke oder auch Mönchgrasmücke genannt ge

hört ohne Frage zu den herrlichſten und beliebteſten
Sängern unſerer Heimat Das Männchen iſt ober
ſeits grünlichbraungrau Oberkopf ſchwarz Schwanz
und Flügelfedern licht ſchwarzbraun grünlichbraun
grau geſäumt unterſeits hellgrau Seiten bläulich
grau Kehle grauweiß Flügel Kopf und Hals
feiten aſchgrau Schnabel ſchwarzbraun Füße blei
grau Augen dunkelbraun Gefieder ſeidenartig

zZzart Länge 15 bis 16 Zentimeter Flügelbreite
23 bis 26 Zentimeter Schwanz 6 bis 7 Zentimeter
Weibchen ebenſo groß oder weniger größer heller
Bruſt gelbgran Kopfplatte roſtbraun

Bienenwirtſchaft
Buchführung iſt wie bei jedem richtigen land

wirtſchaftlichen Betriebe auch bei der Bienenzucht
ein unbedingt notwendiges Erfordernis Sie allein
gewährt dem Bienenzüchter zu jeder Zeit einen
klaren und ſicheren Einblick in die am Bienenſtande
vorgenommenen oder vorzunehmenden Arbeiten und
ermöglicht eine richtige Beurteilung unſerer Bienen
völker gibt Aufſchluß über die im Stande vor
genommene Veränderung weiſt das Anlage und
Betriebskapital Gewinn und Verluſt nach und ver
ſchafft dem Beſitzer des Bienenſtandes einen Ueber
blick über den Zuſtand den Wert und Nutzen oder
über den Schaden in ſeiner Bienenzucht Es geht
ieraus bervor daß ſich unſere Buchführung in der

Bienenzucht nicht lediglich auf eine einfache Ab
ſchreibung der Ausgaben und Einnahmen be
ſchränken darf ſondern noch eine ganze Reihe be
merkenswerter Punkte wie Stockzahl Alter der
einzelnen Bienenköniginnen Beginn der Tracht
Zahl der Schwärme Honigvorrat bei der Ein
winkerung uſw in Berückſichtigung ziehen muß
denn wir wollen aus unſerer Buchführung am
Ende des Jahres nicht bloß Gewinn oder Verluſt
herausziehen ſondern wir wollen aus ſelben auch
eine Belehrung für das folgende Jahr heraus
nehmen wie ſich dies oder jenes rationeller ein
richten ließe

2 Pollen aufzuheben Die Bienen brauchen be
kanntlich zu ihrer Ernährung nicht nur Honig
ſondern auch Blütenſtaub von dem Jmker wird der
ſelbe Pollen genannt Dieſer iſt namentlich im
zeitigen Frühjahr in welcher Zeit die Bienen nicht
genug friſchen Blütenſtaub finden von großem Vor
teil für die Bienenzucht reſp Honiggewinnung
Man hat deshalb verſchiedene Verſuche gemacht um
den aus der letzten Tracht ſtammenden Pollen halt
bar zu machen welche jedoch ohne Erfolg waren
Ein praktiſcher Jmker ſchlägt nun folgendes er
probtes Verfahren vor Man bereitet ſich eine dicke
Zuckerlöſung ſo daß bei 30 Grad noch Zucker unge
löſt bleibt und gießt felbige in die Zellen mit Pollen

er Zucker trocknet ein und ſchützt den Pollen vor
dem Austrocknen und Verſchimmeln

Die Maus iſt den Bienen nur im Winter ge
fährlich im Sommer dagegen verirrt ſie ſich nicht
ſo leicht in einen Bienenſtock Wenn im Herbſt
kühle Nächte eintreten und die Mäuſe Schutz vor
der Kulte in den Gebäuden ſuchen dann muß der

Bienenzüchter Mauſefallen im Bienenhauſe auf
ſtellen oder vergifteten Weizen ſtreuen um ſich der
bienenfeindlichen Mäuſe zu entledigen Die Flug
löcher müſſen im Winter ſo enge gemacht werden
daß keine Maus hindurch kann ſind ſie aber einmal
in dem Bienenſtocke ſo nagen ſie an den Honig
und Wachstafeln und ſtören die Bienen in ihrer
Winterruhe richten ſogar ihr Neſt in denſelben ein
und man findet im Frühjahre anſtatt des lebenden
Bienenvolkes eine zahlreiche Mäuſefamilie

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Wie ſoll ein guter Weinſtock ausſehen Ob die

Weinſtöcke in Fülle oder Dürftigkeit leben läßt ſich
aus der hellen oder dunklen Färbung der Blätter
nach Stärke des Triebes und Länge der Jnterno
dien erkennen Ein gut ernährter Weinſtock ſoll
dunkelgrün gefärbte Blätter nicht übermäßig ſtarkes
Holz nicht zu lange Jnternodien Augenabſtände
wohl aber gut hervortretende bzw ſtark ausge
bildete Augen haben

Zur Rebendüngung Von den künſtlichen
Düngemitteln ſind für den Weinbau in erſter Linie
die Kaliſalze von nicht zu unterſchätzender Be
deutung und von dieſen wieder ſind namentlich die
konzentrierten Salze vor allem das Clorkalium und
das ſchwefelſaure Kali aber auch als billiges Salz
das 40prozentige Kalidüngeſalz geeignet den Wein
blumiger und duftiger die Stöcke aber ſowohl gegen
Paraſiten als auch gegen die Fröſte des Frühjahres
widerſtandsfähiger zu machen

Zuſatz von Reinhefe zum Moſt Setzt man
einem Weine die für ihn paſſende Reinhefe zu ſo
ſichert man hierdurch den guten Verlauf der Gärung
Dieſelbe wird raſch vor ſich gehen ſo daß die
ſchlechten Keime nicht wachſen können vollſtändig
verlaufen und der Wein wird reinſchmeckend Alſo
bei krankem oder bei ſehr unreifem Trauben
material iſt der Zuſatz ſolcher Reinhefe nur zu
empfehlen

Wenn Obſtmoſt nicht alsbald in Gärung über
geht ſo empfiehlt es ſich dem Hektoliter 100 Gramm
ganz friſche Preßhefe zuzuſetzen Die Hefe beſteht
aus kleinen Pflänzchen die zu ihrer Entwickelung
Nährſtoffe nötig haben Aus dieſem Grunde ſollte
man in dem Moſt der nicht gut gärt 20 Gramm
Salmiak auf den Hektoliter auflöſen

Zum Weinverſand Damit beim Transport
der in Fäſſern aufgegebenen Weinſendungen mittels
Eiſenbahn die Fäſſer nicht angebohrt werden können
um den Wein aus denſelben in geringerer oder
größerer Menge herauszuziehen empfiehlt ſich die
in Frankreich übliche Verpackungsart welche darin
beſteht daß beſonders die teuren Weine und feineren
geiſtigen Getränke in Doppelfäſſern oder in mit
Gummi überzogenen oder aber in Sackleinwand ein
gepackten Fäſſern transportiert werden

Ein Spülen der Fäſſer mit Hefe Hefewein
oder Trubwein iſt verwerflich weil nur zu leicht
faule Hefe und andere dem Wein verderbliche Stoffe
darin enthalten ſein könnten welche den geſunden
Wein der zur Einfüllung gelangt verderben Der
Zuſatz von Weinblättern und dergl zum Waſſer iſt
zwecklos

Für die Küche
Koteletten in Wein Die geſalzenen und zierlich

zurecht geſtutzten Kalbskoteletten beſtäubt man mit
Mehl und brät ſie in Butter etwa drei Minuten auf
jeder Seite begießt ſie dann mit zwei Gläſern
Rheinwein beſtreut ſie mit Kapern und dämpft ſie
langſam noch eine Viertelſtunde Die Sauce macht
man mit wenig Kartoffelmehl ſeimig fügt noch
etwas Wein hinzu und übergießt die Koteletten mit
derſelben

Franzöſiſche Bratirollen 500 Gramm Rindfleiſch
und 250 Gramm roher Schinken wird fein gewiegt
mit gehackten Zwiebeln Peterſilie Thymian
Champignons Salz und Pfeffer gewürzt mit zwei
Eiern vermiſcht und zu kleinen fingerlangen Rollen
geformt nun wendet man ſie in Ei und geriebener
Semmel brät ſie in Butter und reicht ſie als ſehr
wohlſchmeckende Gemüſebeilage

Spinat mit Reis Man kocht etwa 125 Gramm
Reis nachdem man ihn blanchiert hat in kräftiger
Bouillon weich blanchiert inzwiſchen drei Pfund ge
leſenen und ſauber gewaſchenen Spinat wiegt ihn
dünſtet ihn in Butter und läßt dann beide Teile ab
kühlen Nun verrührt man den Reis mit drei Ei
gelb den Spinat mit einigen Löffeln ſaurer Sahne
und etwas geriebener Semmel füllt alsdann beides
in eine gut mit Butter ausgeſtrichene Form und
bäckt das Gericht im Ofen ungefähr eine halbe
Stunde ſtürzt es und gibt es mit Hamburger Rauch
fleiſch zu Tiſche

Lungenſuppe Hierzu eignet ſich am beſten Kalbs
lunge und Herz Dieſe werden gewäſſert ſauber
gewaſchen in kleine Stücke geſchnitten und kalt auf
geſetzt Nachdem es ausgeſchäumt fügt man das
Wurzelwerk bei und klärt die Brühe ſobald das
Fleiſch gar iſt Letzteres kann je nach Belieben noch
kleiner geſchnitten die Suppe mit Buttermehl ab
gerührt und in die Terrine über das Fleiſch gegoſſen
werden

Kaffeeküchlein 250 Gramm Butter 190 Gramm

dann 1 Pfund Mehl hineingetan und ſo lange ge
rührt bis es ſich von der Pfanne löſt Erkaltet
rührt man 14 Eier hinein ſetzt es mit einem Löffel

Zucker werden mit 2 Taſſen Waſſer ſiedend gemacht

Weihnachtsbäckerei
Wenn das Weihnachtsfeſt herannaht denkt jede

Hausmutter daran ihren Lieben eine Extraüber
raſchung zu bereiten und ihr ganzes Können und
Vermögen daranzuſetzen irgend etwas ganz beſon
ders Nettes hervorzuzaubern

Ganz beſonders beliebt aber ſind ſchon vongrauen Zeiten germaniſcher Jubelfeſte her die
Pfefferkuchen oder Lebkuchen und gern geht man
daran im Hauſe etwas hberzuſtellen was minde
tens e ſchmackhaft wie das Fabrikat der
äcker und doch ein klein biſſel wohlfeiler iſt
Letzteres iſt freilich meiſt ein Jrrtum aber

ein ſüßer und verzeihlicher da er aus Liebe ent
ſpringtNun wir haben uns ſelber an die 30 Jahre
mit dem Ausklügeln ſolcher Wohlfeilheiten ge
plagt und eine Menge Rezepte ausprobiert
da können wir mit gutem Gewiſſen zum Beſten
und Billigſten raten wenn auch unter heutigen
Verhältniſſen ſchon manches z B Honig ſo teuer
iſt daß man doch wieder zu dem billigeren Zucker
oder noch billigeren Sirup greift

Man muß richtiggehende Pfefferkuchen gut vier
ehn Tage vorm Feſt einteigen Je länger der
eig ſteht je ſchöner wird der Lebkuchen
Jn Thorn und Nürnberg geht die Sage daß

in einigen beſonders berühmten Pfefferküchlereien
hundertjähriger Teig gährt

Ob es nur Sage iſt chi lo ſaNachſtehende Vorſchriften dürfen nun fkrupellos
befolgt werden ſie ſind immer gut
Vor allem halten Sie den Raum und die Ge

fäße die Sie benutzen recht ſauber und ſtaubfrei
alle Zutaten müſſen vom beſten Ende ſein und vie

des Knetraumes eine gleichmäßige
und zugfreie

Zug iſt allem Aufgehen von Teig ſchädlich
ebenſo wie vieles Rütteln

Ein billiges Gebäck iſt folgendes
Henriettenplätzchen mit Sirup 1500 Gr Sirup

1500 Gr Mehl 500 Gr feingeſtoßener Zucker
Liter geſchmolzene Butter 8 Gr gereinigte Pott
aſche die in 3 Eßlöffel voll Roſenwaſſer aufgelöſt
wird 8 Gr geſtoßene Nelken 8 Gr Kardamom
und ebenſoviel geſtoßener Zimt zuletzt für 50 Pf
Zitronat

Sirup und Zucker werden zuſammen aufgekocht
dann läßt man ein wenig abkühlen und fügt nach
und nach ganz allmählich Mehl Butter und Ge
würz unter ſtarkem ebenmäßigen Rühren dazu zu
letzt kommt die Pottaſche in das Gemenge Man
läßt die Maſſe mindeſtens drei Tage am beſten
aber ein bis zwei Wochen ſtehen rollt ſie dann auf
einem mit Mehl geſtreuten Brett glatt aus als
dann wird mit einem Glaſe oder kleinen Form
ausſtechern abgeſtochen und auf einer mit Wachs
beſtrichenen oder mit Mehl beſtreuten Blechkuchen
platte gebacken Man verwahrt die Henrietten
plätzchen am beſten in einer Porzellanvorratstonne
wo ſie ſehr lange knuſprig bleiben

Mandelſpäne auf Oblaten auch Giardinetto
ſpäne genannt weil man ſie zu Obſt und Früchte
ſpeiſen reicht 250 Gr ſüße gewaſchene Man
deln werden mit einem ſauberen Tuche abgetrock
net und in Streifchen geſchnitten 200 Gr Zucker
2 Eiweiß die abgeriebene Schale einer Zitrone
2 feingeſtoßene Nelken und 1 Eßlöffel voll Orangen
blüten oder Roſenwaſſer Man rührt nun zu
nächſt den Zucker mit dem Eiweiß und dem Aroma
waſſer zu einer dicklichen Salbe der man langſam
die Gewürze beimiſcht dann fügt man die Mandel
ſtreifchen dazu ſtreicht den Teig meſſerrückenſtark
auf Oblaten teilt ſie in fingerlange zwei Finger
breite Stücke und bäckt ſie bei ſchwacher Hitze

Schokloladenzeltchen 400 Gramm durchgeſiebter
Zucker 250 Gr feingeriebene gute Schokolade 140
Gramm feines Mehl und 8 Eiweiß Die Eiweiße
ſchlägt man mit dem Schneebeſen zu feſtem Schnee
das andere wird raſch dazugemiſcht dann werden
kleine Plätzchen mit dem Löffel auf eine ſtark go
uäte Blechplatte geſetzt und bei Mittelhitze ge
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S i S dS V e e c Nr 50
Das Weſen der Erkältung

Unter den vielen Uebeln der Menſchheit wird
keins häufiger genannt als die Erkältung und doch
iſt kein Begriff für die mediziniſche Wiſſenſchaft ſo
wenig befriedigend aufgeklärt Man möchte ſagen
daß mit Rückſicht auf die Erkältung jeder einzelne
Menſch ſeine Privaterfahrungen ſammelt die er
für richtiger und wichtiger hält als alles was ihm
der Arzt darüber ſagen oder verſchreiben kann Und
nicht ſelten mit einem gewiſſen Recht Das mephiſto
pheliſche Wort Der Geiſt der Medizin iſt leicht
zu faſſen erleidet hier eine umſo mehr bedauerliche
Ausnahme als es ſich um eine Krankheit handelt
von der wohl kein einziger Menſch ſein ganzes
Leben lang verſchont bleibt Vielleicht fängt der
Fehler aller Erörterungen darüber ſchon mit dem
damen der Erkältung an aber er iſt nun einmal

nicht auszurotten und wenigſtens in der Hinſicht zu
treffend als er darauf hindeutet daß die Ver
anlagung in der Erwerbung dieſes Leidens eine
überwiegende Rolle ſpielt gerDr Keyſſer der in der bakteriologiſchen Ab
teilung der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in
Jena eingehende Forſchungen über das Weſen der
Erkältung angeſtellt und ſeine Ergebniſſe jetzt in der
Zeitſchrift für Balneologie veröffentlicht hat nennt
für jede Erkältungskrankheit drei Geſichtspunkte
als weſentlich einmal die Einwirkung tatſächlicher
Erkältungseinflüſſe an zweiter Stelle die dadurch
hervorgerufene Empfänglichkeit für krankheit
erregende Bakterien und drittens das Vorhanden
ſein ſolcher Bakterien Es iſt ſelbſtverſtändlich ein
Fortſchritt der Neuzeit daß die Erkältungskrank
heiten ein Gegenſtand für die bakteriologiſche
Forſchung geworden ſind Als anſteckend ſind gerade
ſie wohl mit zu allererſt erkannt worden weil eine
faſt alltägliche Erfahrung lehrt wie leicht übertrag
bar ein Schnupfen iſt Jmmerhin iſt noch nach der
Entdeckung der Bakterien geraume Zeit vergangen
ehe man die Kleinweſen auch für dieſe Leiden der
Menſchheit verantwortlich gemacht und ihnen nach
zuſpüren verſucht hat und noch jüngeren Datums
ſind die Beſtrebungen die den Erkältungskrankheiten
gar durch eine Schutzimpfung oder ähnliche
bakterienfeindliche Behandlung beikommen wollen
Dr Keyſſer beſchäftigt ſich naturgemäß auch zunächſt
mit der Aufklärung des Begriffs der Erkältung

Früher wurde vom alten Hypokrates an die Er
kältung überall da angenommen wo eine Er
krankung auf andere Weiſe nicht erklärt werden
konnte und man kann wohl ſagen daß außerhalb
wiſſenſchaftlicher Kreiſe derſelbe Gebrauch auch heute
noch herrſcht Mit der Umwandlung der Medizin
in eine echte Naturwiſſenſchaft trat dann ein Rück
ſchlag ein und die Schule Virchows wollte von der
Erkältung überhaupt nichts mehr wiſſen Damals
bedeutete das nur eine Gegenwehr gegen die An
wendung einer Bezeichnung der man keine genaue
Kennzeichnung geben konnte Später als die
Bakterienforſchung ſich entwickelt hatte kam man
von dieſer Seite her mit beſſeren Gründen zur Ab
lehnung des Erkältungsbegriffs Wenn man jede
anſteckende Krankheit auf beſtimmte Erreger zurück
führt ſo erſcheint es zunächſt nicht notwendig oder
ſogar unzuläſſig daneben ſolche Einflüſſe wie die
einer Erkältung anzuerkennen Jmmerhin erkannte
auch ſchon Paſteur daß die Entſtehung einer Krank
heit davon abhängig iſt daß die betreffenden
Bakterien eine beſtimmte individuelle Diſpoſition
vorfinden mit anderen Worten einen zubereiteten
Nährboden auf dem ſie ſich entwickeln können

Damit war ſchon die Richtung gewieſen in der
man zu einer wiſſenſchaftlichen Begründung der Er

kältung gelangen konnte und das geſchah durch den
Nachweis daß durch Erkältung die Widerſtands
fähigkeit gegen die Angriffe auf die Geſundheit des
Organismus insbeſondere von ſeiten der Bak
terien herabgeſetzt wird Auch damit ſteht man
freilich erſt am Anfang der Erkenntnis weil nun
erſt gezeigt werden muß worin die durch die Er
kältung geſchaffene Diſpoſition eigentlich beſteht

Es gibt drei hauptſächliche Theorien über die Er
kältung Die erſte und älteſte ſtammt von franzö
ſive Forſchern und will die Erkältungskrankheiten

urch eine Unterdrückung der Hautausſcheidungen
und die dadurch herbeigeführte Anhäufung ſchäd

Halle a 13 Dezember
Theorie von Roſenthal geht von der Annahme einer
gewiſſen Lähmung der Hautgefäße unter dem Ein
fluß der Wärme aus Jn dex Tat würde es daraus
verſtändlich ſein daß der plötzliche Einfluß von
kalter Luft zu einer beſonders ſtarken Abkühlung
des Blutes führt die weiterhin die inneren Organe
ſchädigt Die Tierverſuche bei denen künſtlich eine
ſtarke Abkühlung des Blutes veranlaßt worden war
haben keine erheblichen Veränderungen innerer
Organe herbeigeführt ſo daß auch dieſe Theorie nicht
als beſtätigt angeſehen werden kann Eine dritte
Theorie ſpricht von einer Ueberladung der Arterien
mit Blut die als Folge und gewiſſermaßen als
Gegenwehr nach der Hautabkühlung eintritt und
ihrerſeits die Vermehrung der Bakterien be
günſtigt

Dr Keyſſer lehnt all dieſe Anſchauungen ab da
die von ihm betonten Erſcheinungen höchſtens eine
Begünſtigung oder auch eine Folge einer Erkrankung
ſein können Ebenſo aber wendet er ſich gegen die
aus der Bakteriologie hervorgegangene Behauptung
daß es gar keine Erkältung gebe oder daß dieſe
nichts weiter als eine anſteckende Krankheit ſei
Seine eigenen Unterſuchungen erſtrecken ſich zu
nächſt auf die Frage welche Schutzſtoffe des Bluts
durch die Einflüſſe einer Erkältung eine Verände
rung erleiden können die als eine Verminderung
der Widerſtandsfähigkeit gegen eigentliche Erkran
kung zu betrachten wäre Durch zahlreiche Verſuche
an Kaninchen und Meerſchweinchen iſt nachgewieſen
worden daß durch eine Erkältung ſowohl die
Leukozyten als auch die eigentlichen bakterienfeind
lichen Stoffe Bakterizidine das Bluts eine Ab
nahme erleiden Bekanntlich werden auch die
Leukozyten oder weißen Blutzellen nach der Lehre
von Metſchnikoff als Feinde der Krankheitsſtoffe
und insbeſondere der Bakterien betrachtet

Wenn nun für den Menſchen dasſelbe gilt wie es
hier für Tiere nachgewieſen worden iſt ſo kann der
Begriff der Erkältung und ihrer Folgen für den Ge
ſamtzuſtand des Körpers als endgültig aufgeklärt
erachtet werden Die Erkältung vermindert demnach
die Abwehrmittel die das Blut bereit hält um die
Feſtſetzung und Entwickelung von Krankheitserregern
zu verhindern und zwar ſcheint der Grad der Be
einfluſſung des Bluts in dieſer Hinſicht ein außer
ordentlich hoher zu ſein ſo daß man ſich über die
Häufigkeit von Erkältungskrankheiten nicht zu
wundern braucht Freilich entſtehen wie immer ſo
auch hier aus der Löſung einer Frage alsbald neue
Man möchte nun wieder wiſſen weshalb jene Schutz
ſtoffe im Blut durch die Einwirkung der Kälte eine
ſo raſche und bedeutſame Abnahme erfahren Darauf
darf man eine ſichere Antwort noch nicht erwarten
Es kann nur geſagt werden daß vielleicht durch den
Einfluß der Kälte gewiſſe ſchädliche Stoffe im Blut
hervorgerufen werden und den Schutzſtoffen ent
gegen arbeiten

Andererſeits wäre es denkbar und das liegt
wohl noch näher daß infolge der Erkältung die
jenige innerorganiſche Betätigung geſtört wird der
die Bildung der Schutzſtoffe im Blut zufällt Dr
Keyſſer hält das Auftreten von beſonderen Gift
ſtoffen im Blut als Folge der Erkältung für unan
nehmbar und tritt mehr der anderen Auffaſſung bei
ſieht alſo das Weſen der Erkältung in einer gewiſſen
Störung des geſamten Gleichgewichts der körper
lichen Funktionen durch die auch die Bildung oder
dauernde Ergänzung der Schutzſtoffe beeinträchtigt
wird Zu den Erkältungskrankheiten werden meiſt
alle Entzündungen der Schleimhäute und Luftwege
gerechnet alſo vornehmlich Schnupfen Halsentzün
dung und Lungenentzündung ferner auch die Jn
fluenza deren Begriff freilich auch noch recht will
kürlich gebraucht wird im weiteren Sinne noch der
Rheumatismus

Alle dieſe Krankheiten haben ihre Erreger Für
Schnupfen und Halsentzündung ſind es die ſogen
Eiterbakterien aus den Familien der Streptokokken
und Stavhyllokokken für die Jnfluenza der gleich
namige Bazillus für die Lungenentzündung die
Pneumokokken Dr Keyſſer hat gerade mit dieſen
Bakterien nachgewieſen daß der Schutz gegen ſie
durch den Einfluß der Erkältung vermindert wird
Dennoch iſt er mit dieſem Ergebnis nicht züfrieden
und erblickt darin auch noch nicht eine Erklärung
des eigentlichen Zuſtandekommens der Erkältungs
krankheiten Dazu müßte erſt experimentell feſt
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entwickeln zumal ſie ja erſt in das Jnnere der
eindringen müſſen ehe ſie mit den

Schutzſtoffen des Bluts überhaupt in rung
kommen können Doch läßt ſich annehmen daß di
Erkältung auch gerade die Schleimhäute direk
ſchädigt Jedenfalls beſitzen wie von Bail beſonders
gezeigt worden iſt die Bakterien ſelbſt e en
griffsſtoffe oder erwerben die Fähigkeit zur Bildung
ſolcher auf einem günſtigen Nährboden Man müßt
danach vermuten daß die Bakterien und Kokken di
mehr oder weniger immer in der Mund un
Rachenhöhle vorhanden ſind durch die Erkältungs
einflüſſe die Eigenſchaft zur Entwicklung derartigerAngriffsſtoffe gewinnen Es handelt ſich alſo in
lehter Linie um Geheimni ſt der Lebensvorgänge im
Jnnern der winzigen Bakterien ſelbſt Es bliebe
noch viel zu erörtern wenn man das Thema der Er
kältung vollſtändig behandeln wollte z B das Weſen
der Abhärtung das auf dem Wege des Gegen
beweiſes zu einer Aufhellung der Schwierigkeiten
führen könnte

Kaninchenſchlachten
und Winterfellverwertung

Zum Zwecke der Tötung des Tieres die raſch urd
ſchmerzlos geſchehen ſoll hebe man das Kaninchen
an den Ohren hoch und verſetze ihm den Betäubungs
ſchlag auf den Hinterkopf hinter den Ohren Ein
kantiges Stück Holz das immer dem gleichen Zwed
dient hebe man an paſſendem Orte dazu auf damit
es immer bereit liegt Raſch ehe die Betäubung
vorüber iſt durchſchneidet man mit einem recht
ſcharfen Meſſer die Kehle und laſſe es gut ausbluien
Nach dem Ausbluten hängt man das Tier zuerſt an
den Vorderläufen auf was durch Zuſammenbinden
der Läufe mit einem Bindfaden geſchieht und ſtreicht
und knetet vorſichtig den Bauch nach unten damit
ſich die Blaſe entleert Jft das geſchehen ſo hängt
man das Kaninchen an den Hinterläufen auf und
häutet es ab Mit einem Einſchnitt rings um jeden
der Hinterläufe wird begonnen Dann ſchneidet man
die Afterringmuskel ab damit man mit den Fingern
unter das Fell gelangt Mit großer Vorſicht muß
das Einreißen oder Einſchneiden vermieden werden
wodurch das Leder oder der Pelz ganz bedeutend anWert einbüßen würde Nachdem die e über
Rücken und Kopf gezogen iſt auch die Vorderläufe
müſſen unverſehrt abgezogen werden ſchneidet man
dieſe wie auch die Hinterläufe im Fußgelenk ab
Ueber den Braten ſei nur noch ſo viel geſagt daſ
die Eingeweide herausgenommen werden müſſen
wobei das Zerdrücken der Galle ſorglich zu ver
meiden iſt

Soll nun das Fell das bekanntlich in den
Wintermonaten beſonders wertvoll iſt zu Pelzwerl
verwendet werden ſo wird es friſch in einen Kübel
mit Waſſer gelegt und 24 Stunden darin belaſſen
Dann gibt man friſches Waſſer und ſetzt demſelben
125 Gramm Alaun und 70 Gramm Salz zu ſowie
einige Handvoll Weizenkleie Jn dieſer Flüſſigkei
bleibt das Fell eine Woche Das Waſſer wird jedoch
täglich zweimal umgerührt Danach nimmt man
das Fell heraus puht die anhaftenden Fleiſchteile
ab und läßt es abtropfen Nun wird es auf ein
Brett geſpannt Leider machen die Nagellöcher das
Leder oft recht minderwertig Ein praktiſcher Kopf
hat aus dieſem Grunde einen Spannrahmen er
funden in welchem das Fell zum Trocknen anf
geſpannt wird ohne aufgenagelt zu werden

Das Trocknen darf weder an der Sonne noch am
warmen Ofen geſchehen Man bringe das Fell in
eine zugige Dachkammer Doch darf es nicht etwa
gefrieren Jn ein bis zwei Wochen kann das Fell
getrocknet ſein Es iſt nun ſteif und r und um
es weich zu machen reibt man die Fleiſchſeite mit
Schlemmkreide und etwas Talkum Speckſtein ein
und zieht es ſo lange reibend über die Tiſchkante bis
das Leder weich und elaſtiſch iſt Auch der Kopf
und die Läufe dürfen bei dieſer Behandlung nicht
vergeſſen werden Das Haar wird mit Weizenkleie
reichlich eingepudert etwas gerieben und mit einer
Bürſte nach dem Strich ſo lange ausgebürſtet bis
das Haar ſauber und wie glänzend erſcheint Auf
dieſe Weiſe gut bearbeitet iſt das Fell zur Verwen
dung als Pelzwerk fertig

Die Züchter wiſſen ja alle daß die in den
Wintermonaten aber namentlich im November undgeſtellt ſein wie dieſe Bakterien in dem durch Er tln Dezember geſchlachteten Felle am wertvollſten ſindauf ein Blech beſtreicht es mit Ei und bäckt die e akter du Sktältung in der Abwehr geſchwächten Organismus ſichKüchlein ſchnell

licher Stoffe im Körper erklären Dieſe An
ſchaunng iſt ſpäter widerlegt worden Die zweite55 2
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Eel die Kaninchenhaut zu S wert Verwen
ung finden ſo wird man gui tun dieſelbe nach vollv h 4 Gerbez ab r zu rra ungen haben en au
vierzu Sieger beſten gar Die vielf

kum verbreitete Auffaſſung daß Kaninchen
eder dauerhaft ſei iſt eine irrige Annahmeon e ng ber abgezogenen Haut i t in
en Fä die Haltbarkeit abhängig Hier
iegt der Grund für die Schleuderpreiſe die der

Händler für die Kaninchenfelle bezahlt
ft werden ſie in halb verſtocktem und
auligem Zuſtande erſt zum Trocknen gebracht und
önnen dann zu Leder verarbeitet nicht halten
Dagegen gut behandelte Kaninchenſeder ſtellen ſich
n der Haltbarkeit dem Kalbleder gleich ja über
reffen dieſes noch Kein anderer als der Vor
itzende des Generalvereins Schleſiſcher Kaninchen
züchter ſelbſt teilt mit daß ein Paar Gamaſchen
rus gutem r in faſt täglichem Gebrauch
ſchvn das fünfte Paar Sohlen erhalten haben und
ſich noch in ſehr brauchbarem Zuſtande befinden
Von der genannten Stelle iſt eine Kommiſſion zur
Prüfung der Haltbarkeit von Kaninchenleder feſt
geſetzt Der Befund wird ſeinerzeit in der deutſchen
Preſſe bekannt gegeben werden

s iſt zu erhoffen daß die Kaninchenzucht nach
n bniſſen der Prüfungskommiſſion ſehr an

Anſehen und Verbreitung gewinnen wird Natürlich
wird es zweckmäßig ſein die größeren Sorten zu
züchten da aus den kleinen Häuten nur kleineres
Maß an Schuhwerk zu verfertigen iſt

rwähnt ſei zum Schluſſe noch daß die Schlacht D
kaninchen deren Haut zu L
werk beſtimmt iſt in friſchem Zuſtande abzuhäuten
nd Die Küche behauptet zwar daß der Braten
der längere Zeit im Fell hängen bleibt feiner und
vildähnlicher ſchmecke als der friſch abgebalgte
Das darf den Züchter der gute Leder liefern will
aber nicht beſtimmen r las ich an irgend
einer leider nicht mehr erinnerlichen Sielle daß für
ein end Felle gewiſſer hochwertiger Kaninchen
raſſen bis 40 Mark gezahlt werden Dabei handelte
z ſich um ſehr gute Pelze die zu teuren Jmitationen
Verwendung finden

Die Paraſiten unſerer Hühner
Von M Dankler

Wie die wilden Vögel 4 werden auch unſere
Hühner von einer ganzen Reihe von Schmarotzern
genanntem Ungeziefer heimgeſucht und der da
durch herbeigeführte Schaden iſt viel größer als
man gewöhnlich anzunehmen pflegt Die Tiere wer
den unruhig magern ab verlieren die Federn und
erkranken endlich und jeder Verluſt an Fleiſch und

ederzwecken oder Pelz

Federn muß durch vermehrtes Futter wieder wett
gemacht werden Dazu legen die gequälten Tiere
weniger oder gar nicht Und falls der Züchter oderLie r mich t noch zur Zeit eingreift ſo können
ſelbſt wertvolle Tiere in kurzer Zeit eingehen

im aber ſchnell eingreifen zu können iſt es nötig
daß der ter die verſchiedenen Feinde kennt und
die Mittel zu ihrer Bekämpfung weiß

Das bekannteſte Ungeziefer der Hühner ſtellt die
Familie Laus und zwar hier unter dem Spezialtitel
Hühnerlaus Man unterſcheidet nun drei ver
ſchiedene Arten von Hühnerläuſen die hier kurz be
chrieben werden ſollen deren Schäden und Be

kämpfungsweiſen aber ungefähr dieſelben ſind
J Die kleine Hühnerlaus iſt ovalrund rötlichgelb

und dunkel gefärbt Sie hat einen breiten Kopf und
kurze leichtgebogene Fühler Die Füße ſind mit
Klammerhaken verſehen die Hinterleibsringe tragen
kurze Borſten Die Länge wechſelt zwiſchen 0,70 und
1,50 Millimeter

2 Die große Hühnerlaus iſt geſtreckler und ſind
bei ihr Kopf Bruſt und Hinterleib deutlicher ab

ger Der Kopf iſ halbmondförmig gerundet Jn
r Farbe unterſcheidet ſie ſich kaum von der kleinen

Hühnerlaus Sie wird 1,15 1,70 Millimeter lang
3 Die veränderliche Hühnerlaus iſt ſchmal lang

geſtreckt und von weißlicher Farbe Der Kopf des
eibchens iſt rundlich der des Männchens länglich

Das letzte Glied iſt beim Weibchen zweiſpizig dein
Männchen nur ſchwach eingekerbt

Die Hühnerlänſe leben vom Blute der befallenen
Tiere und gen dieſelben ſehr Jhre Vermehrung
iſt zahlreich ſo daß ein ebn oft tauſende dieſer

Blutfauger beherbergt anchmal ſind alle drei
Arten auf einem Tiere zu finden Die große Hühner
laus und die veränderliche Hühnerlaus zerfreſſen
auch die Federn und dadurch und durch das Kratzen
der Hühner entſtehen dann auch die kahlen Stellen
Manches Huhn welches als Federfreſſer ab
geſcha t wird fällt nur der Läuſeplage zum Opfer

as erſte und beſte Mittel zur Se der
Zäuſe iſt die größte Sauberkeit des Stalles der
Neſter und der Sitzſtangen und zwar ganz beſonders
wenn die Hühner im Park gehalten werden Der
Stall ſoll in dieſem Falle wöchentlich gereinigt und
28mal im Jahre mit Kalkmilch der man Hproz
Pixokfarbol zuſetzt oder auch mit reinem Aproz

198
Pixolkarbol ausgepinſelt werden Iſt die Plage

r groß ſo beſpritze man die Tiere ſelbſt mit einem
erſtäuber und einer 2prozentigen Löſung gründlich
uch die Erde in den Hühnerparks muß von Zeit zu

Zeit erneuert und für reine Sandbäder Sorge ge
tragen werden

r Hühnerfloh hat einen langgeſtreckten
ſchwarzbraunen Körper und wird 3,2 Millimeter
lang Das Weibchen legt ſeine Eier am liebſten in
kotige Brut oder Legeneſter alſo Sauberkeit und
aus dieſen ſchlüpfen längliche dünne Larven die ſich
nach 12 Tagen verpuppen und nach 15 20 Tagen
den neuen Floh liefern Er wird bekämpft wie die
Hühnerxläuſe

Außerordentlich ſchädlich ſind die Milben die ſich
des Tages über meiſt in den Ställen in den hohlen
Sitzſtangen in Ritzen uſw aufhalten und nachts zu
tauſenden über die Hühner herfallen Sie vertreiben
nur zu oft die Glucken von den Eiern und ein hoher

rozentſatz der eingehenden Kücken kommt auf ihre
Rechnung Auch ſie verurſachen das Federfreſſen
der Hühner in hohem Grade und wenn ſie vertilgt
ſind hört das Federfreſſen von ſelbſt auf Die Be
kämpfung iſt dieſelbe wie bei den Läuſen Kann man
den Stall für einige Tage miſſen ſo lege man einen
mit Schwefelkohlenſtoff getränkten Lappen hinein
und verſchließe ſorgfältig Vor dem Gebrauch einen
Tag lüften Die geſchwächten Tiere müſſen gut ge
nährt werden und Fleiſchfutter erhalten Man zer
kleinere ungeſalzenen Speck Rindfleiſch und Eier
oder gebe eine Gabe Spratt Patent oder Kriſſel oder
Fiſchmehl ſo daß die Tiere bei Kräften bleiben

urch Reinlichkeit kann man jedes Ueberhand
nehmen vermeiden

Das Maſtviehſcheren
Jm Herbſt und zu Anfang des Winters wird in

vielen Wirtſchaften das Maſtvieh aufgeſtellt Sind
doch alle Futtervorräte geborgen und manche Rück
re aus IJnduſtriebetrieben wohlfeil zu haben
Viele Wirtſchaften kaufen auf den Herbſtmärkten das
Magervieh auf das von den Weiden kommt und
nicht über Winter gehalten werden ſoll Da iſt es

eit auf die vielumſtrittene Gepflogenheit des
Scherens der Rinder vor der Maſtperiode hinzu
weiſen für deren zweifellos gute Wirkung man noch
keine rechte Erklärung hat Jn einer mir bekannten
ſehr erfolgreichen Maſtwirtſchaft wird das ein
gekaufte Vieh geſchoren und mit Strohwiſchen ge
hörig abgerieben ſo daß aller dem Haarpelz anhaf
tender Staub und Schmutz sehözig entfernt wurde
Nach dieſer ſtellte ſich bei allen Tieren
eine erhöhte Freßluſt ein und wenn auch die eigen
gezogenen Maſttiere von den zugekauften ſich immer
vorteilhafter abhoben ſo war die Zunahme der ge
er doch nach der Schur eine offenſichtliche

an nahm an daß eine erhöhte Hauttätigkeit die
Hebung der Freßluſt bewirkte Von anderer Seite
wird die Erſcheinung ſo erklärt daß durch das Ab
ſchneiden der d ein größerer Wärmeverluſt ent
ſteht der durch Mehrzufuhr an Heizſtoffen für den
Körper gedeckt werden muß Die Haare enthalten
viel Stickſtoff und der Verluſt desſelben muß durch
erhöhte Futterzufuhr erſetzt werden Außerdem wird
auch eine beſſere Ausnützung des Futters erzielt
weil das Scheren die Akmung erleichtert und die
vermehrte Sauerſtoffaufnahme eine beſſere Umbil
dung der Nährſtoffe bewirkt Durch das Scheren
wird ferner auch jeder Hautreiz beſeitigt der bei
Maſttieren oft vorkommt die Tiere erhalten dadurch
Ruhe fühlen ſich behaglich und ſetzen deshalb mehr
Fett an Ein weiterer Vorteil beſteht auch darin
daß geſchorene Tiere leichter rein und frei von Un
geziefer zu halten ſind Trotz der verſchiedenen er
reichbaren Vorteile iſt es aber doch nur empfehlens
wert Tiere zu ſcheèren die nicht gedeihen und fett
werden wollen ſolche die einen übermäßig dicken
Haarpelz haben und die beſonders phlegmatiſch und
träge find Auch iſt es angezeigt die Tiere ſchon zu
Anfang der Maſt zu ſcheren

Vielfach iſt es auch gebräuchlich die Pferde zu
rer um ſie in beſſeren Ernährungszuſtand zu

ringen Dabei iſt jedoch die Erkältungsgefahr eine
zu große Nur einem ſehr umſichtigen Pfleger wird
es gelingen die geſchorenen Pferde geſund durch die
rauhe Jahreszeit zu bringen

Vogelfürſorge im Winter
Von Manfred

Wie gut haben s doch die Spatzen in der Stadt
raußen auf dem Lande wenn nicht gerade auf

dem Gutshofe die Dreſchmaſchine rumpelt ſteht es
ſchlecht um die Nahrung der kleinen Federträger

In der Stadt iſt es leichter für die Vögel etwas
Nahrung zu finden denn hier liegt eine Obſtſchale
oder es fährt ein Furagewagen oder eine Brotrinde
iſt aus Kinderhänden gefallen uſw

Am beſten haben es die Tierchen natürlich da
wo man eine freundliche Fürſorge für ſie übrig hat
und gute Herzen ihnen den Tiſch decken Jn meinem
Vaterhauſe das mitten im Seegelände der Mark

m
e J

umgeben von alten Kiefernwaldungen ſtand gingen
wir ſehr ſyſtematiſch mit der Vogelfütterung im
Winter vor

Jeden Morgen war es Sache einer der Töchter
den Tiſch für die kleinen Gäſte unter einer großen
Fichte im Garten zu decken Dort war der Boden
feſtgewalzt und rundum zog ſich eine Grasnarbe
die immer möglichſt von Schnee freigehalten wurde

Auf dem harten Boden legte man Bretter und
hielt ſie ſchneefrei Näpfe mit Waſſer alte Blumen
topfunterſetzer mußten täglich mehrmals beſonders
bei ſtrengem Froſt friſ gefüllt werden Das
Waſſer wurde warm hingeſtellt und dauerte es alſo
immer eine Weile ehe es wieder gefror Auf die
Bretter aber wurde erſt mal Körnerfutter Hirſe
Hanf Spitzſamen und Rübſen geſtreut daneben
Brotkrümel und kleine feingewiegte Fleiſchabfälle
teils roh teils abgekocht Speckſchwarten hingen
wir für die Meiſen und derartiges Völkchen in die
unteren Zweige der Fichte Auch Apfelſtücke in
Milch gekochten Reis Kohlſtücken roh oder gekocht
83 wie es traf kamen mit auf den Futterplatz

s fanden ſich dann auch allerhand Geſellen ein die
munter tafelten und kein Garten der ganzen
Gegend war im Sommer ſo raupenfrei und ſo von
Vogelgeſang belebt wie der unſere

Jn ſo großzügiger Weiſe iſt es für den Städter
der höchſtens über einen Balkon verfügt kaum
möglich für die gefiederten Sängerlein zu ſorgen
aber er kann ſie doch heranziehen und wenn unter
ſeinen Wintergäſten auch der freche Spatz der
Hauptbeſucher und Skandalmacher iſt zuweilen fin
den ſich doch auch edlere Gäſte ein Finken Gold
ammern ja ſogar Grünhänfling und Haubenlerchen
haben wir ſchon bewirtet und jede Art hat ihr
Tiſchlein deck dich gefunden Ameiſeneier die

eine beſondere Delikateſſe für die Weichfutterfreſſer
ſind ab und zu ein paar wohltranſchierte Mehl
würmer gute Körner Fleiſchbröckchen Gemüſereſte
alles kommt auf den Futtertiſch des Balkons

Und dann wenn ſie ſich unbeachtet wähnen und
man in einem Fenſterverſteck ſitzt und hinausſchaut
wie krabbelt und pickt es da ſo reizend und froh
durcheinander

Ein paar Sperlinge raufen wie die Gaſſenbuben
um ein Stückchen geſchmierte Semmel ein Gold

betrachtet mit den krillen ſchwarzen
Aeuglein nachdenklich das Stückchen Mehlwurm als
ob s dem Frieden nicht recht traute und Mamſell
Meiſe pickt ihm plötzlich ſeitwärts einfallend das
leckere Häppchen vor der Naſe oder beſſer vor m
Schnäbelchen fort

Jn einer ſüddeutſchen Stadt in welcher wir
längere Jahre lebten waren die Dompfaffen unſere
ſchönſten Beſucher und vertrugen ſich ſogar mit
einigen Kernbeißern und Kreuzſchnäbeln die die
Elite der Vogel Hautevolee bildeten

Dieſen Herrſchaften haben wir Wacholderzweige
und Tannenzapfen aufgetiſcht denen ſie mit beſtem
Appetit zuſprachen

Je inniger man ſich hineinverſenkt in das Leben
der Kleinen je beſſer man ihre Bedürfniſſe und
Eigenart zu unterſcheiden lernt je lieber gewinnt
mau ſie und je herziger und zahmer kommen ſie uns
entgegen Wie viel unbefriedigte Herzen würden
fröhlicher ſchlagen wenn ſie ſich am Tiſche der
Vögel als freundliche Gaſtgeber finden ließen und
wie unendliche Freunden würden ſie empfinden in
dem regen intereſſanten Getriebe gerade der ge
fiederten Welt

Was die Ratten freſſen
Für das Verhältnis des Menſchen zu den

Tieren gilt die Regel daß der Menſch mit ſeinen
Gegnern um ſo ſchneller fertig wird je größer ſie

r Die großen Raubtiere Elefanten und Wale
ie freilich nur zum Teil als Feinde des Menſchen

bezeichnet werden können ſind dem Ausſterben
nahe Der l gegen kleinere Säugetiere wie
beſonders gegen die Nager iſt viel weniger erfolg
reich e eä und gegen die Juſekten gar ſcheint
der en völlig machtlos zu ſein Dennoch muß
an der Verminderung wenn nicht Ausrottung ge
rade dieſer kleineren Tiere unabläſſig gearbeitet
werden da ſie dem Menſchen einen ungeheuren
Schaden teils an der Habe teils an der Geſundheit zufügen

Auf die Mäuſe und Ratten trifft beides zu
weil ſie nicht nur Menſchenwerk zerſtören und Nah
rungsmittel vernichten ſondern auch Krankheiten
vermitteln wie es von der Peſt ſeit Jahrhunderten
bekannt iſt So wird denn ſeit einigen Jahren
wieder ein allgemeiner Feldzug gegen die Ratten
gepredigt der aber immer noch nicht allſeitig genug
verſtanden und aufgenommen zu werden ſcheint
Die Rattenvertilgung müßte ſchlechthin zu einem
geſetzlichen Gebot mag werden dem ſich nie
mand entziehen dürfte em müßte aber noch eine
viel eindringlichere Volksaufklärung vorausgehen

u dieſem Zweck könnte man die Angaben einer
chrift benützen die Dr Creel im Auftrage des

Geſundheitsamtes der Vereinigten Staaten ver
öffentlicht hat Es wird darauf hingewieſen daß
eine weibliche Ratte ſchon im Alter von drei
Monaten mit der Fortpflanzung beginnt und daß

m

e es S es

ein erwachſenes Tier in jedem Jahr bis zu ſechsWürfen von 12 Stück zur Welt bringt Das
ergibt für eine weibliche Ratte eine Nachkommen
ſchaft von 30 70 Jungen jährlich

Es iſt wahrſcheinlich eine recht beſcheidene
Schätzung daß die Rattenbevölkerung der Groß
ſtädte im Durchſchnitt ebenſo zahlreich iſt wie die
menſchliche Einwohnerſchaft auf dem Lande aber
ohne Zweifel viel größer Dr Creel hat berechnet
daß die Ratten in den Vereinigten Staaten nach
mäßiger Veranſchlagung jährlich einen Schaden
von 167 Millionen Dollars oder rund 670 Millio
nen Mark verurſachen Während bei den meiſten
anderen Tieren dem Schaden wenigſtens auch ge
wiſſe nützliche Eigenſchaften gegenüberſtehen läßt
ſich von den Ratten etwa ebenſo wie von den Flie

en beim beſten Willen nichts Gutes ſagen ſo daß
hre Vernichtung ein Segen ohne jeden Nachteil

wäre

Land wirtſchaft
Haben Futterfelder ſchon einige Jahre gelegen

und hat bei Anlage derſelben eine genügend ſtarke
Düngung mit Thomasſchlacke nicht ſtattgefunden ſo
empfiehlt es ſich in jedem Herbſt neben dem Kali
eine mittelſtarke Düngung mit Thomasmehl
phosphorſäure nachzugeben und dadurch dem Acker
einen Erſatz zu bieten für die großen Phosphor
ſäuremengen die ihm durch die alljährlich ge
nommenen drei bis vier Futterſchnitte entzogen
werden

Die volle Wirkung der Düngung pflegt ſich
auf ganz verarmten Wieſen häufig erſt im zweiten
Jahre zu zeigen indem eben erſt dann ein Beſtand
an den bis dahin fehlenden wertvollen ſüßen Grä
ſern und Leguminoſen ſich entwickelt hat

Beim Ausbringen des Düngers ſorge man
dafür daß die verſchiedenen Düngerarten ſorgſam
miteinander vermiſcht und recht gleichmäßig aus
gebreitet werden

Wollen wir Tiefkultur treiben iſt es ohne
Heraufarbeiten von Wilderde nicht möglich wenn
ſeither flach gepflügt wurde und wenn es nicht Kies
oder Lette iſt kann dieſe Wilderde nichts ſchaden
da ſie ſich verbeſſert

Der Kehricht aus Mühlen und Bäckereien iſt
vermöge ſeines großen Mehlgehaltes ein ſehr guter
Dünger ebenſo der Jnhalt der ſogenannten Löſch
kübel mit deren Waſſer nach beendigter Feuerung
der Backofen gereinigt wird

Den Hafer dünge man prinzipiell mit Chili
und weil er fortgeſetzt Stickſtoff haben

will mit Gründüngung und ſchwefelſaurem Ammo
niak beſonders auf leichteren Böden

Will man einen Boden zu der gleichen Frucht
kalken und Superphosphat gleichzeitig anwenden ſo
müſſen beide Düngungsmaßregeln zeitlich von ein
ander getrennt ausgeführt werden Würde man
z B heute kalken und wenige Tage darauf den friſch
gekalkten Acker mit Superphosphat düngen ſo
würde allerdings an denjenigen Stellen wo im
Boden Kalk und Superphosphat Teilchen zuſammen
treffen eine chemiſche Umſetzung dieſer Stoffe er
folgen und dabei phosphorſaurer Lalk entſtehen
Damit aber würde die waſſerlösliche Phosphorſäure
zu ſchnell im Boden abſorbiert gebunden werden
und zu früh ihre Leichtlöslichkeit und Fähigkeit zum

Wandern in der Ackerkrume und damit ihre ſchnelle
Wirkſamkeit verlieren Dieſer Vorgang iſt aber
nicht zu befürchten wenn zwiſchen der Kalkdüngung
und der Düngung mit Superphosphat mehrere
Wochen oder gar Monate liegen

Es ſei nochmals daran erinuert die angefaul
ten Kartoffeln welche bereits bei der Ernte auf
gefunden und ausgeleſen waren nicht auf dem Felde
liegen zu laſſen ſondern ſie beſonders ſammeln und
vom Felde beſeitigen zu laſſen Denn da in ihnen
die Fänlnisorganismen in Unmaſſen entwickelt ſind
ſo wird der Ackerboden mit neuen friſchen derartigen
Keimen verſeucht wenn die faulen Kartoffeln auf
dem Acker verbleiben Die geſammelten faulen Kar
toffeln laſſen ſich noch verwerten z B zum Ein
ſäuern und ſpäteren Verfüttern Die aßregel
verdient beſonders in ſolchen Jahren Beachtung
wo infolge reichlicher Sommer Niederſchläge ſchon
bei der Ernte viele kranke Kartoffeln gefunden
werden Auf Feldern wo in ſolchen Jahren die
Rartoffeln in der Erde ſchon größtenteils angefault
ſind dieſelben gar nicht zu ernten iſt verwerflich

Schnitt der Weiden Die Weiden ſind holz
reif d h Reſerveſtoffe ſind völlig in den Wurzel
ſtock zurückgewandert wenn die Ruten ſämtliche
Blätter verloren oben Es fällt dies in die Zeit
von Mitte November bis Ende Dezember Werden
die Weiden noch während der Saftbewegung geſchnitten ſo geht dies auf Koſten des Stockes welcher

mangels außreichender Reſerveſtoffe das übte
Jahr nur wenige und kümmerliche Ruten zu treiben
vermag Der Schnitt hat ganz unten am Wurzel Wu
ſtock zu geſchehen Es dürfen keine langen Zapfenſtehen bleiben Wer lange Zapfen ginſchneivet be
kommt äſtige Ruten während die aus den unterſten
Ruten ſich entwickelnden Ruten nach vielfach ge
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machten Erfahrungen aſtfrei bleiben Die ſo im
November oder Dezember am e vermittels
einer ſtarken ſcharfen Rebſchere geſchnittenen
Ruten werden in ſchickliche Bündel gebunden und
bis zum Verkauf oder bis zum Schälen an luftigen
Orten aufbewahrt Kälte ſchadet ihnen nichts

Haus und ZJimmergarten
Es darf nicht überſehen werden Klebringe an

Obſtbänmen deren Leim nicht mehr klebt friſch zu
ſtreichen ſonſt iſt der Erfolg nur ein teilweiſer

Blumenkohlpflanzen die zum Treiben oder
erſten Setzen ins Freie beſtimmt ſind müſſen mög
lichſt kühl ohne jedoch gefrieren zu können über
wintert werden Der geeignetſte Standort iſt ein
kalter Miſtbeetkaſten den man durch Umſchlag oder
Deckmaterial Strohdecken und Bretter vor Froſt
ſchützt Sobald es die Witterung erlaubt muß
gelüftet werden und das Aufdecken des Kaſtens muß
täglich geſchehen

Vom Platzen des Krautes Kopfkohls Die
Krautköpfe platzen in der Regel wenn ſie vollſtändig
ausgewachſen ſind und nach anhaltendem Regen
wetter warme und trockene Witterung eintritt Das
ſelbe iſt als gutes Zeichen anzuſehen denn es zeigt
von einer guten Entwickelung des Krautes und es
iſt vorteilhafter einen kleinen Prozentſatz geplatzter
Köpfe mit in Kauf zu uehmen als einen hohen
Prozentſatz lockerer Köpfe auf ſeinem Grundſtücke zu
haben Damit nicht ſchließlich alle Krautköpfe auf
platzen iſt baldiges Ernten anzuraten

Kohlrabiſämlingspflanzen müſſen froſtfrei
überwintert werden Sie eignen ſich nicht zum Aus
pflanzen ins Freie für den Winter weil ſie er
frieren Pflanzen die vom Froſt befallen wurden
ſchießen in Blüte ohne Knollen zu bilden Am
beſten wird der Samen ſehr dünn in Kiſtchen geſäet
die man nach dem Aufgehen ſehr nahe unter Glas
und ziemlich kühl hält Dabei muß öfteres Ver
pflanzen vermieden werden denn man gibt demſelben
auch ſehr oft die Schuld am Aunsſchießen der Treib
pflanzen in Mißbeetkäſten

Jm Gemüſegarten ſieht man von dem ab
eernteten Kohl oft noch die Kohlſtrünke ſtehen
ieſe Strünke beherbergen nicht nur die Larven des

Kohlgallenrüßlers ſondern in den Wurzeln auch den
gefürchteten Pilz der die Kohlherny verueſacht Jhm
iſt das gänzliche Mißraten vieler Kohlpflanzen zuzu
ſchreiben Die Kohlſtrünke ſind daher vorſichtig mit
möglichſt allen Wurzeln auszuziehen und zu ver
brennen oder tief zu vergraben Auf den Kompoſt
darf man ſie nicht werfen

Grüne Gemüschen im Winter laſſen ſich leicht
ziehen wenn man ſich über Winters ein Gärtchen
auf einem warmen Miſtſtock anlegt d h zirka
30 Zentimeter anf denſelben bringt und mit Schnitt
gyynüſen bepflanzt Es eignen ſich hierzu beſonders
Mangold Federkohl Löwenzahn und et
ſowie auch Strünke von beliebigem anderem Kohl
welche ſehr raſch austreiben und ein äußerſt zartes
feines und ſchmackhaftes Gemüschen liefern das
abſolut nicht verglichen werden kann mit einem ge
wöhnlichen Kohlgemüſe wie überhaupt alle im
Winter oder im erſten Frühling getriebenen Gemüſe
viel zarter und feiner als die gewöhnlichen ſind Es
gibt Hausfrauen welche wohl ohne ſolch größere Ein
richtungen ein Gemüschen oder Salätchen auf die
einfachſte Weiſe erziehen indem ſie z B Löwenzahnſtöcke im Freien ausſtechen und in Kiſten oder
Körbe pflanzen in irgendein warmes Zimmer oder
auch in einen warmen Stall ſtellen und fleißig mit
warmem Waſſer begießen Auf dieſe Weiſe kann
ſodann alle Wochen den ganzen Winter hindurch ein
ſehr guter Salat abgeſchnitten werden oder wenn
man es etwas länger werden läßt ein zartes
Gemüschen

Die Obſtlagerräume müſſen öfter durch
gegangen werden alles angefaulte Obſt kommt weg
auch muß jetzt vom Speicher kalten Räumen und
dergleichen alles Obſt in den wärmeren Keller ver
bracht werden deſſen Temperatur etwa 7 Grad R
betragen ſollte Uebelriechende Dinge wie gärendes
Sauerkraut Bohnen und dergleichen dürfen im
Obſtkeller nicht belaſſen werden da das Obſt leicht
einen Geſchmack annimmt Obſt darf nicht abgerieben
werden ehe es gelagert wird der Wachsüberzug
ſchützt es vor dem Faulen

Die Johannis und Stachelbeeren tragen ihre
Früchte wie das Steinobſt an einjährigem Holz und
zwar bilden die unterſten Augen die ſchönſten
Beeren Man kürze deshalb die Jahrestriebe auf
S b Augen ein um beſſeres Fruchtholz zu erzielen
Alte Zweige und ſolche welche in das Jnnere hinein
wachſen werden herausgeſchnitten damit die Sonne
Zutritt bekommt Zeigt ſich nach einer gewiſſen Zeitder Holztrieb weäde und erſcheinen kräftige
Surzelſchößlinge ſo iſt dies ein Zeichen daß der

Strauch altersſchwach wird Man ſägt daher alles
alte Holz weg und läßt nur die ſtärkften Schößlinge
ſtehen welche bei entſprechender Düngung wiederum
einen ſchönen Strauch geben Als Jaſſender Dünger

e Holzaſche und Latrinendünger allen anderen
üngemitteln vorzuziehen

Die Kamelie iſt eine Kalthauspflanze wa
uns ſagt daß ſie im Winter in einem nur mäßt
warmen Zimmer zu halten iſt Ein Raum in wel
chem es bald ſehr warm bald wieder kalt iſt iſt keit
Aufenthaltsort für die Kamelie ſie läßt hier diKnoſpen fallen und bekommt güns Blätter Da
Gießen iſt mit großer et auszuführen

die Kamelie ein tin voller Vegetation ſteht darf es ihr nicht an
Bodenfenchtigkeit fehlen und doch darf ſie auch nicht
zu viel gegoſſen werden

Der Myrte gibt man im Winter einen luf
tigen Standpunkt ſie hält dann bei 1 bis 5 Gr R
und mäßigem Begießen ſehr gut aus und braucht
weiter keine Pflege Man kann ſie ſogar im Winkel
eines Kalthauſes kalten Zimmers oder
Kellers halten

interblütler iſt und ſie im Winter
a

eines

Während des Winters verlangt der Oleander
I Grad Wärme und er iſt daher an einen froſt
freien Ort zu bringen der aber ja nicht zu ſehr erwärmt ſein darf da ſich ſonſt die größten
Feinde genannter Pflanze einfinden würden die
Schildläuſe

Tier und Geflügelzucht
r Schonung der Sohle Beim Zurichten des

Hufes vor dem Aufnageln der Eiſen achte man dar
auf daß die Sohle entſprechend wird Es
iſt ein großer Fehler wenn die Sohle allzuſehr ge
ſchwächt wird weil dadurch leicht Quetſchungen der
Weichteile des Hufes entſtehen können Es darf von
der Sohle nur altes gelockertes Horn entfernt
werden

F Wenn Kühe nicht mehr aufnehmen wollen
alſo fortwährend wieder rindern verſuche man es
einmal damit dieſelben zur Ader zu laſſen und auf
etwas ſchmale Futterration zu ſetzen Es iſt dies
häufig von Erfolg begleitet Außerdem kann man
der Kuh bevor ſie zum Stier geführt wird Brom
natrium geben Vielfach iſt Nachläſſigkeit des Stall
perſonals das überſieht wenn ein Tier rindig iſt
und es nicht rechtzeitig zum Stier führt mit daran
ſchuld daß dann die Tiere ſpäter nicht mehr auf
nehmen Jſt aber eine Krankheit daran ſchuld daß
die Tiere verrindern ſo wird der zuſtändige Tier
arzt zu entſcheiden haben was mit dem Tier zu ge
ſchehen hat

Zur Fütterung Halte eine
Reihenfolge in der Verabreichung der verſchiedener
Futtermittel ein und lege den Tieren das Futter
in kleinen Portionen nie die ganze Futtermenge
auf einmal vor dann werden ſie mit Appetit freſſer
und auch alles auffreſſen

t Die Ziegen ſind reinlich zu halten
wichtig daß kräftige Ziegen in jeder Hinſicht reinlich
gehalten und in ihrer Hautpflege die nötige Sorgfalt durch Abreiben und Puten bei Haar und
Wollziegen auch Kämmen zugewandt
hierdurch werden die Geſun
fähigkeit derſelben gefördert

wird denn

t fVerwertnung des Futters durch die Ziege Die
Ziege verwertet das Futter beſſer als die Kuh Eine
mittelſchwere Ziege braucht nämlich pro Tag 18 bis
aber e W oder Heuwert eine mittelſchwere Kul
aber

a bei richtiger Pflege und Fütterung täglich
durchſchnittlich 16 Liter Milch liefern und zwar acht
bis neun Monate lang Um das nämliche Quantum
von zirka 4000 Litern zu liefern müßte eine Kuh
durchſchnittlich 15 Liter geben und das zwar faſt zehn
Monate lang was doch ſelten der Fall iſt Zudemmachen acht Jiegen ein viel kleineres Kapital aus

Worauf hat jetzt der Geflügelzüchter eiHauptaugenmerk ren Auf den Stall Denn
nicht nur alles Holzwerk wie Sitzſtangen ſonderm
auch die Wände müſſen einer gründlichen Reinigung
unterzogen werden Die Abwaſchung der Sitz
ſtangen geſchieht mit einer fünfprozentigen Löſung
von Eiſenvpitriol oder zweiprozentiger Schwefelſäure
löſung Zur Ausräucherung des Stalles bedient
man ſich des Schwefels oder aber des Chlorkalkes

Wird r u verwandt ſo wird derſelbe in
einer irdenen Schüſſel angerührt und auf den Boden
des Hühnerſtalles Erſte t worauf Schwefelſäure
ugegoſſen wird Alle Fenſter ſind zu ſchließen und
ie Dämpfe 24 36 Stunden im Stalle zu belaſſen

Wer guf dann wieder friſche Luft zugeführt wird
Dann ſorge der Geflügelzüchter dafür daß der u
in welchem die Tiere für den Winter untergebrach
werden ſollen in dicht und warm ſei
das Eindringen der Kälte zu verhindern umkleide
man die Wände mit Stroh oder Dünger Ebenſo
kann die Decke des Stalles geſchützt werden Jſt ge
nügend Platz im Stalle vorhanden ſo unterlaſſe
man es nicht ein Staubbad herzurichten und zwar
genügt eine einfache Kiſte welche mit Aſche Sand
S Erde Schwefelblüte und etwas Kalk an
gefüllt iſt

Um

beſtimmte

Es iſl

heit und die Leiſtungs

bis 15 Kilo ſomit könnte man mit den
Futter einer Kuh ſieben bis acht Ziegen rn
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